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Deutsches Reich.
Kaiser Wilhelm ,

der zur Zeit „ fern nun Madrid ", hoch oben im kühlere
Norden , weilt, ist dieser Tage wieder einmal Gegenstand
lebhafter Prefseerörterungen getvesen . Er soll in diesem
Frühjahr an den Präsidenten der amerikanischen Repu¬
blik Nicaragua ein Schreiben aufsehenerregenden Inhalts
gerichtet haben . Ter Präsident bon Nicaragua ist Mister
Madriz , der sich auf 'einem in Zentralamerika nicht un¬
gewöhnlichen Wege selber zum Präsidenten erhoben und
sich dadurch in Gegensatz zu den Bereinigten Staaten ge¬
bracht , die den Usurpator nicht als rechtmäßiges Staats¬
oberhaupt anerkennen wollten . . As Herr Madriz seinen
Regierungsantritt den .europäischen Mächten notifizierte ,
erkundigte sich England sofort bei den Vereinigten Staa¬
ten nach der Lage der Dinge und unterließ es aus Rat
der nordmneriikanischenRegierung , Herrn Madriz als Prä¬
sidenten airzuerkennen . Wilhelm II . dagegen schickte dem
neuen Herrn von Nicaragua ein Schreiben , in dem er
ihn nicht nur als rechtmäßiges Staatsoberhaupt , sondern
auch als seinen .„ großen und '

guten Freund " anerkannte .
Das Mswärtige Amt läßt nun erklären , daß die An¬
rede „ großer und guter Freund " im diplomatischen Ver¬
mehr mit Herrschaften wie den mioaraguänischen üblich sei,und keine besondere HerzenswLrme verrate . Es scheint
nun, daß die ganze Affäre , die viel ünnützigen Staub aus¬
wirbelre. auf eine Nachlässigkeit des Auswärtigen Amts
zurüctzuführen ist . Ein Rat dritter oder vierter Güte soll
das Schreiben in der ungeschickten Form abgefaßt haben
und es dem Kaiser zur Unterschrift vorgelegt haben . Ten
Namen des Herrn Rats wird man hören, wenn sich nächst-
dem jemand ans „ Gesundheitsrücksichten" vom Auswär¬
tigen Ätnt zurückzieht .

Aenverungcn der Weinzollordnung.
Verschiedene Bestimmungen der im vorigen Jahre

vom Bundesrat genehmigten W e in z o l l o r dnn ng ha¬
ben bekanntlich in Interessentenkreisen zu Beanstandungen
Anlaß gegeben. Wie die „Neue Politische Korrespondenz "
erfährt, hat der Bund es rat in einer seiner letzten Sitz¬
enden vor der diesjährigen Sommerpause mehrfache
Neuderringen mit Wirkung vom 1 . Sept . d . I . ab
beschlossen, welche wohl geeignet sind, den bestehenden

Klagen,' Mzuhelfen . So sind Erleichterungen in der
Untersuchung ans die Einfuhrfähigkeit zngelassen worden
für Wein in Flaschen , der Musterzwecken dienen soll, fer¬
ner für Flaschenweinsendungen von geringerem Umfang
wie sie vielfach für Privatpersonen ans Bestellung oder
als Geschenk aus dem Anslande eingehen . Hierbei ist
insbesondere dem Umstande Rechnung getragen worden,
daß in einer Sendung mehrere Sorten Wein in ge¬
ringen Mengen verpackt sind. In Zukunft werden dem¬
nach von der Untersuchung auf die Einfuhrfähigkeit be¬
freit sein : Wein in Flaschen , der nur als Muster zn
dienen bestimmt ist, ferner Wein in Flaschen , sofern das
Gewicht des in einem Packstück enthaltenen Weines ein¬
schließlich seiner unmittelbaren Umschließung nicht mehr
als 10 Kilo betragt . Geht Wein in mehreren Arten
gleichzeitig in einer Seirdung ein und ist der Wein nach¬
weislich nicht WM gewerbsmäßigen Absatz bestimmt, so
dürfen auch bei einem höheren Gewichte diejenigen Wein¬
arten von der Untersuchung freigelassen werden , von de¬
nen nicht mehr als 21/4 Liter (3 Flaschen ) eingehen . In
einer besonderen Anweisung sind den Zollbeamten für die
Beurteilung der Gleichartigkeit einer Sendung genau be¬
stimmte Vorschriften gegeben und gleichzeitig die Be-
stimnrungen über die Entnahme von Proben für die che¬
mische Untersuchung neu geregelt worden . Bei gleich¬
artigen Sendungen bis zu 100 Fässern (30 000 Kilo)
genügt eine Probe für die Untersuchung ; für je weitere
100 Fässer (30000 Kilo) ist eine weitere Probe zn ent¬
nehmen . Bei Sendungen in Kesselwagen ist aus jeder
Kesselwagenabteilnng eine Probe , bei Sendungen in Fla¬
schen für je 2400 Flaschen eine Probe zu entnehmen.
Die für die Untersnchnngsstellen erlassene Anweisung zur
chemischen Untersuchung von Wein üsw . wird zur Be¬
schleunigung der Untersuchung wesentlich beitragen .

Neber den gegenwärtigen Stand der
Feuerbestattung

bringt die „ Allgem . Evang .-lntherische Kirchenzeitung" in
Nr . 8 und 11 dieses Jahrgangs einige interessante Zah¬
len . Danach belief sich die Gesamtzahl der in den 2 4
deutschen Krematorien vorgenommenen Feuerbe¬
stattungen bis Ende 1909 aus 23 000 . Im Jahre 1909
selbst wurden in deutschen Feuerbestattnngsöfen 4779 Lei¬
chen eingeäschert, 729 Mehr als im Vorjahr ; alle Kre¬
matorien , mit Ausnahme der in Karlsruhe und Heil¬

bronn , weisen eine Steigerung des Betriebes aus . An
den gesamten 4779 Verbrennungen war das männ¬
liche Geschlecht mit 2977 , das weibliche mit 1802

'
Fällen beteiligt . Sehr bemerkenswerte Einblicke ge¬
währen auch die Angaben über das Bekenntnis der
Eingeäscherten . Darnach waren es 3727 Evangelische,
401 Katholiken , 38 Altkatholiken , 220 Israeliten , 65
Freireligiöse , 68 Dissidenten ; 11 gehörten anderen Be¬
kenntnissen an (Buddhisten usw.) , und von 349 Perso¬
nen war kein Bekenntnis angegeben .

*
Zur Frage der Veteranenfürsorge

wird uns geschrieben : „ Als im Juli 1870 die Kriegs -
Fanfare schmetterte, war in den Kerzen aller Deutschen,
wo sie auch wohnen mochten , eine geradezu ideale Be¬
geisterung entfacht, nachdem sie wahrnahmen , daß die
Deutschen einig sind , wie nie zuvor ; daß die Deutschen
zu den Waffen eilen, wie ein Mann ! — Nachdem Frank¬
reich den Krieg gegen Preußen erklärt hatte , (19. Juli
1870 ) erhielt der damalige Präsident des deutschen Reichs¬
tags aus St . Louis folgendes Telegramm , welches in
deutscher Uebersetznng etwa folgendermaßen lautete :

„ Der verzweifelte Spieler ans dem französischen
Thron hat Euch den Krieg . erklärt ; Eure Niederlage
würde für Euch ein bleibendes Anhängsel an Frankreich
bedeuten ; wie wir hören , eilen aber die Teutschen An
den Waffen , wie ein Mann ; Eure Mannszucht und
Ansdauer bürgt uns für Euere Siege ; wir sehen da¬
her baldigen freudigen Siegesnachrichten aus unserem
Geburtslands entgegen ; um aber unsere Begeisterung
mir der That zu beweisen , haben die Deutschen von
St . Louis beschlossen, sofort eine Million Dollars
zur Unterstützung Verwundeter oder Hinterbliebenen Ge-
Mllener aufzubringen und an Sie sofort anznwcisen ;
Theilen Sie dies den: König Wilhelm mit und sorgen
Sie dafür , daß es in ganz Deutschland bekannt gemacht
wird .

"
Hammer , Vorsitzender.

Also bevor 1870 nur ein Schuß gefallen , bevor man
nur wußte , welchen Erfolg die deutschen Waffen erzielen
werden, haben die Teutschen in St . Louis 4 Millionen
Mart gestiftet ; und jetzt 1910 nach vierzig Jahren , bei
mächtiger wirtschaftlicher Entwicklung soll es nicht mög¬
lich sein, 20 Millionen Mark in Deutschland zu Gunsten
der Veteranen aufzubringen . Auch an dieser Stelle zeigt

Alle Aunst ist ein Erinnern .
Wilhelm Sieinhausen .

y Deutsche Männer .
Geschichtlicher Roman von Wilhelm Iensen .

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Ziemlich unverändert hatte sich während dieser mehr¬
fach über die südliche Hälfte Deutschlands wild hingefah-
renen Ereignisse die Stadt Halle erhalten , und was an
ihr anders geworden , gereichte ihr zum Vorteil . Von
Kriegsnot und -Verwüstung war sie unberührt geblieben,so Laß ihr Wohlstand keinen Rückgang erlitten , ehereinen Fortschritt zu mählicher Besserung der vom Sieben¬
jährigen Kriege hinterlassenen schweren Schäden gemacht,denn

, der Friedenszustand im preußischen Staate zeigte
sich für die Salzgewinnung wie für einen Aufschwungder Gewerbetätigkeit und des Handels förderlich . Aus
dem Anblick der Häuser und der Leute auf den Straßen
sprach nicht mehr so deutlich wie vordem allgemeine
Dürftigkeit, die Zahl der Universitätsstindenten hatte sich
beträchtlich erhöht , und einzelne Neubauten begannen
sogar , die Stadt nordwärts etwas weiter gegen das
Dorf Gibichenstein vorzuschieben, lieber diesem neigten
sich zwar manche der Trümmerreste des alten Reichs¬
schlosses schräger, hätten mit Einsturz gedroht , doch war
man dem hie und da durch stützende Befestigung zuvvr-
gekommen und zugleich auf die Herstellung eines gang¬baren Weges auch oben über der Felsenwandung be¬
dacht gewesen . Ein schöner Ausblick ging von dort über
die gewundene Saale in die Weite, indes ward der
uengebahnte Pfad außer an Sonntagen nur wenig be¬
nutzt . Während . der Woche herrschte Arbeitsamkeit in
Halle, und das studentische Begehren trachtete seltener
nach einer freien Aussicht, als nach der Engnis zwischen
den Wänden einer gntberujenen Schenke.

Doch an einem Vorherbstnachmittage des Jahres 1805
Ein jetzt ein noch jüngerer Mann im ersten Anfang der
Dreißiger aus dem einsamen Höhenweg entlanggeschrit -
^ n . Ein Reisender ivar ' s , der sein Pferd in einer

städtischen Herberge eingestellt und sich zu Fuß hier-
herbegebcn, merklich mit der Gegend vertraut , nur die¬
ser Pfad bildete für ihn etwas Neues ; langsam und
manchmal , zn einer Umschau anhaltend , ging er . Dann
klang nach einer Weile, ihm entgegenkommend, noch ein
anderer Schritt durch die Stille , ein Gebüsch verdeckte
den Urheber des Tons , rasch indes tauchte die hell¬
blaue Montur eines jugendlichen Tragoneroffiziers her¬
vor, der von der anderen Seite her zur Höhe angestiegen.
Die beiden bewegten sich achtlos auseinander zn , doch
beim Vörübergehen blieben die Augen des Kavallerie -
leutnants auf dem Gesicht des ihm Begegnenden haften .
Er stutzte, wie wenn sein Blick etwas Besonderes .als
ein Merkmal antresfe , und sagte plötzlich stillstehend, fra¬
genden Tones : „ Gibich ?" Ter Angesprochene suchte
kurz stumm in den Zügen des anderen , aber stieß dann
aus : „ Schill — wahrhaftig , Sie sind' s — verzeih, ich
vergaß , daß wir uns in der Nacht „ du" genannt haben .

"
Sie waren seitdem nicht wieder zusammengetrosfen

und reichten sich jetzt erfreut und freundschaftlich die
Hand ; Ferdinand von Schill versetzte : „ Das ist ein
hübscher Einsall des sonst meistens törichten Zufalls .
Ich habe in Magdeburg Urlaub bekommen, für ein paar
Wochen meine schlesische Heimat zu besuchen . An der
Narbe über deinem Auge erkannte ich dich , sonst wäre
ich nicht sicher gewesen. Dreizehn Jahre sind lang , und
wir hatten uns nur ein Dutzend Stunden gesehen .

"
Ans beiden waren kraftvolle Männer geworden, doch

war am Gesicht Hans Gibichs die Zeit vorbeigegangen ,
ohne eine wesentliche Veränderung daraus zu zeichnen .
Seine Oberlippe trug zwar einen braunen Bart jetzt,
sonst indes erinnerte er mit der frischen Hautfarbe pnd
den heiteren blauen Augen noch immer an das Aussehen,das er als Knabe besessen haben mußte ; die zur rech¬
ten Seite sich über feine Stirn herunterziehende Wund¬
narbe trat allerdings noch deutlich zutage , doch übte
keinerlei entstellende Wirkung , schien von einer studen¬
tischen Rapiermensur herzurühren . Man sah ihm seinen
Eintritt ins vierte Jahrzehnt nicht an und noch weniger
den Schulmann , zn dem ihn der Weitergang seines philo¬
sophischen Studiums gemacht, denn aus dem hessischen .

Lande stammend, nahm er gegenwärtig eine Lehrer¬
stellung am Gymnasium der Universitätsstadt Marburg
an der Lahn ein . Davon berichtete er kurz dem Freunde ,
wie sie nun langsam miteinander fortschritten ; sein Haupt¬
interesse wandte sich nicht den klassischen Sprachen zu,
sondern in noch verstärkterem Maße als früher der Er¬
forschung des Althochdeutschen und der damit nah ver¬
bundenen nordischen Mythologie . Für dies Betreiben bot
Marburg ihm wertvolle Mitbetätignng durch einen dor¬
tigen jungen Studenten namens Jakob Grimm , der zwarder Rechtswissenschaft oblag , doch vor allem sich aufs ,
eifrigste mit altdeutscher Sprache und Literatur beschäftigteund , obwohl erst zwanzigjährig , mit großem Kenntnis¬
reichtum auf diesem Gebiet einen außerordentlichen !
Scharfsinn zur Erläuterung desselben verband . Der ei¬
genartige junge Mann achtete in der Sprache nichts zugering , um nicht sorglich der darin verborgenen Ur-
sprmrgswurzel und Grundbedeutung nachzutrachten , ja
selbst den von Vorzeit her unter Bauers - und kleinen
Bürgersleuten noch umlaufenden alten Kindermärchenmaß er eine Wichtigkeit bei und ging mit dem Gedankenum , sie einmal nach ihrer Ueberlieferung im Volksmunde
niederzuschreiben und zusammenzustellen . So besaß Gi¬
bich an ihm einen erfreulichsten Förderer seiner eigenen
Bestrebungen , von dem er fast mehr empfing , als er zugeben vermochte ; jetzt war er, die Herbstserien nutzend,hicrhergeritten , Halle einmal wieder aufzusuchcn, und
beabsichtigte, seine Erfrischnngsreise weiter ostwärts , nachDresden , vielleicht bis an das ihm unbekannte Riesew-
gebirge fortzusetzen.

( Fortsetzung folgt .)
— Was ist die Taufe ? Der „Täglichen Rund¬

schau" berichtet man aus einer Groß -Berliner Volks¬
schule : Die Kinder aus der untersten Klasse lesen in der
Fibel das Wort „ taufen " und werden von der Lehrerin !
gefragt , was sie sich darunter vorstellen . Ein kleiner
Schüler meldet sich sehr wichtig und gibt zur Antwort :
„Da bringt man die kleinen Kinder an ' n Sonntag inde Kirche zu 'n Pastor . Der tut een bisken Wasser im'n Kopp und denn kriecht man een Zettel .

"



sich die falsche Wirtschafts - und Finanzpolitik , die im
Zeichen reaktionärer Herrschaft in Deutschland getrieben
wird , in grellster Beleuchtung " .

Ein Kriegsteilnehmer von 1870/71 .
*

Karlsruhe , 13 . Juli. Die Erste Kammer hat
henre nachmittag einen Antrag angenommen , wonach der
Paragraph 35 der Gemeinde - und Städteord¬
nung in der bisherigen Fassung — Zwölftelung in der
Masfeneinteilung — belassen werden soll. Tie Regierung
hatte die Sechstelung und die Verhältniswahl vorgeschla¬
gen . Das Gesetz wurde mit diesem Antrag mit allen gegen
fünf Stimmen angenommen und geht nochmals an die
zweite Kammer zurück . Mit dem erwähnten Antrag er¬
scheint die Vorlage gefährdet .

Mannheim, 11 . Juli . Die Absicht unserer städti¬
schen Verwaltung , zu Wasserversorgungszwecken den
Hardtwald südlich von Schwetzingen zu erwerben , stößt
auf Schwierigkeiten . Sieben Dörfer haben Streunutzungs¬
rechte, die voraussichtlich zu Ersatzansprüchen Anlaß geben
würden ; auch verlangen einige andere Gemeinden , daß
auch ihnen die Wasserentnahme aus dem Hardtwald ge¬
stattet werde. Unter diesen Umständen zieht es die Stadt
Mannheim vor , sich zunächst einmal das Rheinau -
Wasserwerk nutzbar zu machen. Die Ankaufsverhand -
lungen scheiterten zwar an den hohen Ansprüchen der Kon¬
tinentalen Wasserwerls -Gesrellschaft, die nicht weniger als
1,250,000 M forderte . Nunmehr ist aber dennoch zwi¬
schen dieser EKsellschaft und der Stadt ein Vertrag zu¬
stande gekommen, wonach das Wasserwerk um 1 Million
Mark an eine neu zu gründende Genossenschaft mit be¬
schränkter Haftpflicht übergeht , von deren Stammkapi¬
tal mit 600000 M die Stadt die Hälfte übernimmt , wäh¬
rend die andere Hälfte der bisherigen Besitzerin verbleibt .
Im AUffichtsrat erhält die Stadt den maßgebenden Ein¬
fluß, muß aber für die Obligationsschulden der G . m. b . H .
die Bürgschaft übernehmen .

Köln, 14 . Juli . Durch den Zusammenbruch
der Merzer V olksbank sind viele kleine Leute
im Gesamtbetrag von einer halben Million Mark
geschädigt worden .

Württemberg .
Hirnstrrrchrrchtr«.

Der Kör. ig hat die erste evangelische Stadipfa . rstelle in Owen ,
Dekanats Kirchheim, dem Vfarrsr Lang in Obereßlingcn, Deka¬
nats Ehlingen. u,d sie evangelische Pfarrei Schönaich , Dek. Böb¬
lingen, dem Pmrrer Barth in Hepsisau, Dek. Kirchheim, über¬
tragen , den HausmeisterE i ch enh of er am evangelisch -theologischen
Seminar in Schönt«! sei - cm Ansuchen gemäß in den bleibenden
Ruhestand verseht und ihm aus diesem Anlaß di - B rdienftme -
daiüe des Friedrichsordens verliehen . Ferner auf das Forstnmt
Neusten den Oberförster Payer in Justinen seinem Ansuchen
gemäß versetzt, eine Expsditoruelle bei dem Sreuerkollegium Ab¬
teilung für Zölle und indirekte Steuern dem Oberkontrolleur tit.
Stcmrinspekkm Hafner bei dem Kame atawt Hall unter Ver¬
leihung des Titels Oberrevisor übertragen , auf eine erledigte
OberkontroÄeurstelle bei dem Hauptfteueiamt Siuttga t den Obcr -
kontrnlleur Krämer bei dem Kameral >mt B âubsuren in sei¬
nem Einverständnis vers tzt j eine Obeikontrolleurstelle bei den
Kameralämterrr Herrenberg dem Finanzse retär Gr ein er bei
dem Hauptzollamt S uttg .rrt und Großbottwar dem Finanzsckre -
tär Stürner bei dem Hauvtzollamt Heilbronn , sowie die
Finari,selretär- (» assen- > Solls bei d m Kameiaiaml Lrailsheim
dem Finanzpra' tikanten Ohngemach in Balnigen übertragen ,
auf die Bezirksgevmeterstelle Kirchheim den Bechksgeomsler Di o-
dofsky in Mergenth im seinem Ansuchen entsprich nd versetzt,
eine Topographerftelle bei dem Statistischen Landesamt dem
Diplomingenieur Schweizer bei dieser Behörde übertragen , und
endlich dem Oberrevisor Schädle bei d >r Kanzlei WS B >.rgrals ,
den Titel und Rang eines Karrzleirats verliehen. Die Stelle
des Inspektors an dem Zuchthause in Ludwigsburg wurde d - m
Buchkalter tit. Inspektor Wieland an dieser Strafanstalt und
das Amt eines Beürksfchulaufsehers im Nebenamt für den Aus¬
sichtsbezirk Hofen dem Stadipsarrcr Tr . Ehrharr in Heiden¬
heim übertragen . Dis Haupllehrerin Schneider in Weil t . Sch ,
Oberamts Böblingen wurde in den Ruhestand vers tzt.

Aus dem württ. Landtag.
Stuttgart , 13 . Juli.

Die Zweite Kammer verhandelte heute über die
Denkschrift betr . die

Fortführung der Steuerreform .
Der Ausschuß ist zur Annahme folgenden Antrages
Kiene gekommen, lhje Regierung zu ersuchen : 1 ) die
zur Beurteilung der Wirkungen einer Vermögenssteuer
auf die verschiedenen Berufsstände und Gemeinden -be¬
reits eingeleiteten Erhebungen fortzufetzen und über das
Ergebnis derselben in einer weiteren Denkschrift den
Ständen Mitteilung zu machen, 2) in Verfolgung der
Resolution vom 27 . März 1900 spätestens im Laufe des
Jahres 1911 einen Gesetzentwurf vorzulegen , der eine
Erweiterung der Besteuerungsrechte der Gemeinden , ins¬
besondere u . a . eine mäßige Erhöhung der nach Artikel
23 des Gesetzes vom 8 . August 1903 betreffend die Be¬
steuerungsrechte der Gemeinden und Amtskörperschaften
zulässigen Gemeindeeinkommensteuer, vorsieht .

Der Berichterstatter Lindemann (Soz . ) gibt einen
Ueberblick über hie Verhandlungen des Ausschusses. Die
sehr sorgfältig zufammengestellte .Denkschrift wolle nicht
einen Weg zeigen, der bei Fortführung der Steuerreform
beschriften werden solle , sondern nur das zur Beurteil¬
ung in der Frage nötige Material liefern . Eine grö¬
ßere Rolle habe in den Verhandlungen des Ausschusses
die Reform der Gemeindebesteuerung gespielt-
Die Denkschrift bejahe zwar , daß äußere und innere
Gründe für die Fortführung der Steuerreform sprächen,
doch erklärt sie die Reform nicht für dringlich . Ihm
dagegen scheine die Dringlichkeit der Reform gewiß zu
sein, da man zu einer gründlichen Gemeindesteuerresorm
nur kommen könne, wenn die Staatssteuerreform weiter¬
geführt werde. Dazu trete die Beamtenaufbesserung , die
ohne Steuererhöhung kaum durchgeführt werden könne.

Finanzminister v . Geßler betont , daß der Zweck
der Denkschrift der sei, gewisse Richtlinien zu gewinnen
für die umfangreichen Erhebungen , die die Voraussetz¬
ung für die Lösung der Frage bedeuten . Die Regier¬
ung wünsche besonders von den einzelnen Fraktionen
mehr oder weniger Auskunft über solche Richtlinien . (Hei¬

terkeit) . Von der Kommission habe die Regierung sie
nicht erhalten . In den Ausschußverhandlungen habe der
Gedanke, ob hfas Festhalten an dem jetzigen Ertrags¬
steuersystem schließlich nicht eine Lösung wäre , die ei¬
ner Fortführung der Reform vorzuziehen sei, einen ziem¬
lich bestimmten Ausdruck gewonnen . Es sei eine ja
ganz erklärliche Steuermüdigkeit zu bemerken. Bon
dem Eifer , mit dem die Steuerreform von den Parteien
verlangt worden sei, sei bei den Verhandlungen des Aus¬
schusses nur mehr ein kümmerlicher Rest zu bemerken
gewesen. (Sozialdemokraten : Hört , hört ! ) Trotzdem habe
sich der Ausschuß auf den Boden gestellt, daß die Steuer¬
reform weitergeführt werden solle , dagegen sei darüber
gar kein Zweifel gewesen, daß eine besondere Dringlich¬
keit nicht vorhanden sei und daß an die Frage erst her¬
angetreten werden solle nach genauer Feststellung der
Grundlagen , inwieweit der bisherige Steuerbedarf bei
Fortführung der Steuerreform gesichert sei . Eine Steuer¬
reform , die nicht mindestens das jetzige Steueraufkommen
bringe , sei nach der Finanzlage leider völlig ausgeschlossen.

Abg . Körner (BK . ) meint , daß der Besitz in Würt¬
temberg schon außerordentlich belastet sei . Bei den
mannigfaltigen Verhältnissen in der Landwirtschaft würde
eine gerechte Einschätzung nach dem Verkehrswert viele
Mühe machen und Erregung Hervorrufen . Den Gemein¬
den müsse das Recht gegeben werden , bei der Gemeinde¬
einkommensteuer bis auf hundert (bisher 50 Prozent ) der
Staatseinkommensteuer zu gehen.

Abg . Roeder (Deutsche Partei ) , erklärt , daß seine
Partei eine endgültige Stellung zur Steuerreform nicht
früher einuehmen könne, als nicht feststehe, welche Pro¬
zentualhöhe eine Vermögenssteuer in Württemberg vor¬
aussichtlich haben werde, bei Zugrundelegung des Ver¬
kehrswertes oder des Ertragswertes , bei vollem oder teil¬
weisem Schuldennachlaß , und welches die Wirkungen aus
die einzelnen Berufsstäude sein werde. Dagegen sei die
Gemeinde st euerresorm so dringend , daß sie pro¬
visorisch auch schon vor der Staatssteuerreform in An¬
griff genommen werden müßte .

Llbg . Rembold - Aalen (Ztr .) : Die Regierung wolle
der Abgeordnetenkammer in der Frage der Steuerreform
den Bortritt lassen . Das sei ein etwas ungewöhnliches
Vorgehen , denn es sei Sache der Regierung . Vorschläge
zu machen. Andererseits sei es begreiflich, daß die Re¬
gierung wünsche , Richtlinien von der Abgeordnetenkam¬
mer zu erhalten . Aber ehe die Kammer diese geben
könne, müsse sie die nötigen Grundlagen Wen .

Abg . Rübling (Bbd . ) bejaht die Dringlichkeit der
Steuerreform . Besonders die Gewerbesteuer sei reform¬
bedürftig . Die großen Betriebe müßten stärker heran¬
gezogen werden . Der Charakter der Ertragssteuern als
Zusatzsteuern müßte schärfer herausgearbeitet und der
staatliche Bedarf noch mehr als bisher durch die Ein¬
kommensteuer aufgebracht werden . Die Gemeinde-Ein¬
kommensteuer müßte zur Hauptsteuer für die Gemeinden
gemacht werden . Dann wird abgebrochen.

Nächste Sitzung morgen Bormittag . Bauordnung ,
Beamtengesetznovelle, Fortsetzung der heutigen Debatte
und Eingaben .

Bauordnung .
Der Bauordnungsausschuß der Zweiten

Kammer hatte sich heute nochmals mit der Bauord¬
nung zu befasseü. Eine wesentliche Differenz zwischen
beiden Häusern besteht bei Art . 70 . Die Zweite Kammer
wollte die erweiterte Zuständigkeit der Gemeindebhörden
zur Erteilung der baupolizeilichen Genehmigung unter
den sn Artikel 70 normierten Voraussetzungen auf alle
Gemeinden ausdehnen , die Erste Kammer dagegen sie
bloß den Gemeinden erster Klasse und den Gemeinden
zweiter Klasse nur soweit sie Städte , zugestehen. Hin
Antrag , auf dem Beschluß der Zweiten Kammer zu be¬
stehen , wurde gegen die Stimmen der Volkspartei und
des Zentrums abgelehnt , ein Antrag Häfsner (D . P . )
der die Zuständigkeit allen Gemeinden zweiter Klasse gibt,
angenommen .

»

Erste Kammer .
Die Erste Kammer erledigte heute eine Reihe von

Eisenbahn - Eingaben , indem sie sie im Gegen¬
satz zum anderen Hause durchgängig nur zur Kenntnis¬
nahme empfahl oder sogar zur Tagesordnung überging .
Die Kammer nahm sodann die beiden Entwürfe betr .
Aenderung der Landess euerlöschordnung und
das Sporteltarifgesetz an und beschäftigte sich
schließlich mit der Revision ihrer Geschäftsord¬
nung . Die Kommission der Ersten Kammer hatte u . a .
beantragt , die Regierung um Vorlegung des Entwurfs
eines Versassungsgesetzes zu ersuchen, der die Erste Kam¬
mer zur Wahl eines zweiten Vizepräsidenten !
berechtigt. Ministerpräsident v . Weizsäcker erklärte ,
daß die Regierung keine grundsätzlichen Bedenken dagegen
habe. Besprochen wurde auch die Regelung des Stimm¬
rechtes des Präsidenten . Von einem Antrag wurde je¬
doch abgesehen. Die Anträge der Kommission wurden
angenommen und damit die Geschäftsordnung , die mit
dem bevorstehenden Schluß des Landtages in Kraft tritt ,
gutgeheißen .

Aus dem 2 . Reichstagswahlkreis .
In der Agitation für die Nachwahl im Weiten , Reichs¬

tagswahlkreis juchen die Bündler als die alleinigen Stützen
von Thron und "Altar sich zu empfehlen . Nur sie allein
bringen den St . Georg , der den wüsten Drachen „ Umsturz-
Partei " tötet . Unter der Hand aber , von Stalltür zu
Stalltür , lautet die Parole anders . So sagte in der Wun -
nensteingegend ein Ortsgewaltiger , der ein tüchtiger Agi¬
tator des Bauernbunds ist, zu einem Bürger : „ Wenn
der Wolf nich tindieStichwahlkommt , wähle
ich den Sozialdemokraten .

" Das ist auch eine
Sraatssäule , die , wenn sie noch lange regiert , allerdings
dafür sorgt, daß es Demokraten und Sozialdemokraten
in der Gemeinde genug -gibt, denn schließlich erwachen auch
unsere Handwerker und Bauern aus dem Winterschlase
und sehen sich dieTaten der Bündler genauer an . Es ist
unglaublich , welche Verbissenheit die Bundesagitasoren ge¬
gen Andersdenkende an den Tag logen. Das dürfte aber

ein Zeichen dafür sein , daß sie ihre Aktien selbst nicht hoch
einschätzen , das zeigt auch der Ausspruch des Ortsgewal¬
tigen , der selbst mit der Möglichkeit rechnet, daß Wolf
nicht in die Stichwahl kommt.

Mil dei Taktik der Sozialdemokratie
in Württemberg

beschäftigt sich eine Zuschrift in den „ Münchener Neuesten
Nachrichten", in der die schon öfters laut gewordene Er¬
zählung , daß sich die Sozialdemokratie Hoffnungen aus
den Stuttgarter Ober bürgermeistersitz mache, ,
wi-ederkehrt. Tarn genannten Blatte wird geschrieben :

„Der württembergische Landtag beschäftigt sich bald
drei Jahre mit der neuen Bauordnung , lieber einige
Bestimmungen , die ziemlich stark in das freie Berwalt -
ungsrecht der Gemeinden einschneiden, war eine Einigung
zwischen der Ersten und Zweiten Kammer nicht zu er¬
reichen und die Differenzen wuchsen zu einem Konflikt
aus . Die Erste Kammer suchte der Zweiten ihren Willen
aufzuWingen . Tie 2kbgeordnetenkammer blieb bis vor
kurzem fest bei ihren Beschlüssen , allein am Freitag wurde
nach langen Debatten ein Konrpromiß beschlossen, der der
Ersten Kammer doch ein weites Entgegenkommen zeigt.
Tse Sozialdemokratie hat in diesem Kampf gegen die .Erste
Kammer den Standpunkt dieser vertreten , ganz unbe¬
greiflicherweise im Gegensatz zu der Stellung , die sie
früher gegen die Erste Kammer eingenommen hat . Sie
hat damit erreicht, daß sie von der Regierung und aus !
den Reihen der Konservativen außerordentlich freundlich
behandelt wird . Dagegen ist ihr Gegensatz zu der Fort¬
schrittlichen Bolkspartei schärfer geworden . Wenn man
nach den Gründen solchen Verhallens sucht, so tauchen
alte Erinnerungen auf, die, zusammengehalten mit die¬
sen neuen Erscheinungen , nur die eine Erklärung zulassen,
daß der Sozialdemokratie viel daran gelegen ist, bei der
Regierung lieb Kind zu sein. Der Abgeordnete D r . L i n-
demann , der in der Landtagsfraktion der Führer der
Sozialdenwkratie ist, soll nämlich d-er Kandidat für
die nächste Ober bürgermeist erwähl inStutt -
gart werden . Unser jetziger Oberbürgermeister Gauß ist
amtsmüde , und wenn die Bürgerlichen sich nicht auf einen
gemeinschaftlichen Kandidaten einigen , fällt der Sozial¬
demokratie der Posten zu . Nun ist aber nicht nur die Wahl
eines Sozialdemokraten durchzusetzen , sondern auch seine
Bestätigung durch den König , und um diese anstandslos
erfolgen zu lassen, sucht sich die Sozialdemokratie nach
oben angenehm zu machen. Ms im vorigen Sommer die
Sozialdemokraten zusammen mit den übrigen Landtags -
fraktionen den Grasen Zeppelin in Friedrichshasen be¬
suchten, nahmen sie auch teil an dem Frühstück, das der
König den Volksvertretern in seinem Schlvßgarten in
Friedrichshafen anbot ; sie beteiligten sich auch an dem
Hoch äus ' den König . Ter obligate Parteirüfsel blieb natür¬
lich nicht ans ; alle übrigen Genossen steckten ihn , ohne
zu murren , ein, nur der Abgeordnete Dr . Lindemann
erklärte feierlich, er lasse sich seine Bewegungsfreiheit
durch keinen Parteibeschluß einengen . Und er wurde nicht
verbrannt , nicht in Acht und Bann getan — weil er
eben nach oben als ein Revisionist gelten sollte .

"
Die „Schwäbische Tagwacht " versucht in ihrer gestri¬

gen Nummer diesen ihr unbcguemen Artikel in ironischer
Weise abzutun .

Löchgau , 13 . Juli . Gegen die Wahl des Ge¬
richtssekretärs Saur in Ravensburg zum Ortsvorsteher
hiesiger Gemeinde ist, nachdem wie mitgeteilt , die Kreis¬
regierung keinen genügenden Grund gefunden hat , einer
eingereichten Beschwerde Folge zu geben, weitere Be¬
schwerde beim Ministerium des Innern erhoben worden .

Backnang , 13 . Juli. Der Gauleiter der organisier¬
ten Lederarbeiter und Arbeiterinnen , A . Loß , richtete an
den Vorstand des Vereins der Backnanger Lederprodu¬
zenten ein Schreiben , worin für sämtliche Gerbereiar¬
beiter und Arbeiterinnen erhebliche Lohnerhöhungen ge¬
fordert werden . Er verlangt bis spätestens Freitag , den
15. Juli die Antwort des Vereins der Backnanger Leder-
Produzenten .

TuttliNge », 17 . Juli . Tie Lohnbewegun g der
Schreiner hat eine v̂erhältnismäßig rasche Erledigung
gesunden. Nachdem die Meister si chgeweigert hatten , eine
Verkürzung der Arbeitszeit von 10 Ms Illch Stunden zu
bewilligen , und die Lohnsrage in den einzelnen Geschäf¬
ten ihre besondere -Erledigung fand , wobei die Tüchtig¬
keit der einzelnen Arbeiter berücksichtigt wurde, zogen die
Gehilfen mit wenigen !Ausnahmen ihre Kündigung zurück .

Ulm, 13 . Juli. Zur Teilnahme an dem .Festzug,,
der an der Erinnerungsfeier für die 100jährige Zugehörig¬
keit Ulms ,zu Württemberg anfangs September hier ver¬
anstaltet wird , sind die Innungen , Vereine und -Großin¬
dustriellen eingeladen worden . Die Teilnehmer sollen in
entsprechenden Darstellungen den Stand von Gewerbe und
Industrie in unseren Tagen zur Schau bringen .

Nah und Fern .
Eine Millionenerbschaft.

In einer Berliner Zeitung liest man : „ Man hört sonst
zumeilfänur immer davon , daß Millionenerbfchasten aus
Amerika kommen. Jetzt ist, wie man aus Newyork schreibt ,
auch einmal der umgekehrte Fall eingetreten . In Des
Moines ,im Staate Iowa , lebt ein Chauffeur namens
Rufoff 'Faas , dem dieser Tage von seinem Großvater glei¬
chen Namens , der in Württemberg starb , ein Vermögen
von 6 Millionen Mark in den Schoß gefallen ist . lieber
sein Glück interviewt , erzählte Faas , daß er von seinem .
Großvater War -eine lErbschaft erhoffte , er habe -es sich
aber nicht -einmal träumen lassen, ein paar Millionen
von ihm zu erben . „ Mein Großvater und mein Vaier
waren nicht immer die besten Freunde , aber Pa mein
Vater der einzige Sohn war , übertrug mein Großvater
seiue Zuneigung auf wich . Bor 2 Monaten erhielt ich von
ihm einen Brief , worin er mir schrieb , daß er krank sei ;
aber ich glaubte nicht , daß er dem Tode schon so nahe war .

"
Wer der Millionär Faas sein soll und wo er gestorben ist ,
ist uns nicht bekannt .



Ei« lebensmüdes Liebespärche »
Wollte sich Mittwoch morgen,i/Z5 Uhr beim Konstan -
Her Leuchtturm ertränken . Tie beiden hatten sich mit
einem Strick zusammengebunden , stürzten sich auch in den
See , doch sils sie das nasse Element verspürten schrieen
sie um Hilfe und wurden auch von einem Grenzaufseher und
einem Arbeiter gerettet . Tie beiden Lebensmüden stam¬men aus der Schweiz .

Bub oder Mädel ?
Kaum glaublich , aber nichtsdestoweniger wahr ist ein

Stückchen, das sich jüngst in einem Gebirgsdörfchen er¬
eignete . .Dort bescheerte Gevatter Storch eine Familiemit einem kleinen Weltbürger . Das Kind wurde Tags da¬
raus getauft Md erhielt den Namen Eduard . Als der
kleine Mann jedoch drei Tage alt war , entdeckte man ,daß Jung -Eduard gar kein Knabe , sondern ein Mädchenwar . In aller Stille wurde Nun aus dem wackeren Eduard
eine Agnes gemacht.

Ein folgenschwerer Blitzschlag ,
durch den in Sasbachwalden drei Personen ge¬tötet wurden , kam nahezu unvermutet . Ter anfangsder- 50er Jahre stehende Landwirt Bernhard Bohnert
war mit seinen beiden 23 und 18 Jahre alten Söhnenmit Kirschenbrechen beschäftigt. Unvermutet brach ein Ge¬
witter los . Um sich gegen den Regen zu schützen, standen
sie unter einem nicht gerade besonders hohen Kirschbaum,als ein Blitzstrahl niederfuhr . Benachbarte Leute sahen,wie alle drei gleichzeitig zu Boden stürzten !
und überzeugten sich gleich , daß jeder Wiederbelebungs¬
versuch umsonst war . Tie Leichen der Erschlagenen zeigten
starke Brandwunden ; beim älteren Sohn hatte der Witz
den Weg vorn durch die Mütze genommen , wo sonst die
Kokarde ist, direkt in die Stirne , aus der das Blut floß.Ter Vater hielt noch den vom Blitz abgerissenen !
Schirm in der Hand . Tie Augen geöffnet, lagen sieneben einander .

Besser abgegangen
ist bei dem Landwirt Andreas Bollweber in Stein¬
mauern bei Rastatt , der mit seinem mit 2 Kühen be¬
spannten Fuhrwerk aufs Feld fuhr . Unterwegs ereilte
ihn ein heftiges Gewitter , wobei die beiden Kühevom Blitz erschlagen wurden . Vollweber , der vor-
nen auf dem Wagen gesessen, wurde von dem Blitz rück¬
lings in den Wagen geworfen . Er blieb einige Minuten
bewußtlos . Nachdem er sich wieder erholt hatte , fühlte er
heftige Schmerzen in den Ellbogen und im Genick , konnte
sich jedoch bald darauf nach Hause begeben.

Ein Kind verbrannt.
In der Nacht zum Dienstag brannte in Karlsruheder Dachstuhl des Hauses Markgrafenstraße 1 ab . Dem

Brande ist leider auch ein Menschenleben zum Opfer ge¬
fallen . Das 6 Jahre alte Töchterchen des Packers
Alfred Kirchmayr war beim Ausbruch des Brandes un¬
ter ein Bett geflüchtet. Da niemand den Vorgang bemerkt
Haie, wurde nichts zur Rettung des Kindes unternommen ,
so daß es v erbrannte . Man berichtet noch : In der
Mansardenwohnung wohnte die Familie Kirchmeyer, die
kaum das nackte Leben retten konnte . Tie Familie begab
sich mit ihren Kindern aus die Straße und in der Angstund Aufregung blieb das fünfjährige Töchterchen etwas zu¬
rück und lief 'in einem unbewachten Augenblick nochmalsin die Wohnung . Tort muß das Feuer das arme Kind
überrascht haben , und in seiner Angst und Verzweiflung
kroch cs unter das Bett . Bei den Aufräumungs - und Ab¬
löschungsarbeiten fand ein Feuerwehrmann das arme We¬
sen erstickt und ängebrannt vor . Frau Kirchmeyer glaubte
anfangs , das Kind habe sich verlausen, , oder sei von ande--
ren Leuten mitgenommen worden worden ; als der Fraudie Mitteilung wurde , daß ihr Kind tot anfgesunden wurde,
fiel sie in Ohnmacht .

Erdbeben .
In München wurde am Mittwoch Vormittag ein

ziemlich heftiger , etwa 2 bis 3 Stunden währen¬der Erdstoß wahrgenommen . Tie Erschütterung war in
der ganzen Stadt zu spüren und rief in einzelnen Stadt¬
teilen große Aufregung hervor . Ter Seismograph der
hiesigen Sternwarte verzeichnte das Erdbeben so stark; daßder Apparat außer Tätigkeit trat . Aus Garmisch wird
gemeldet, daß der wissenschaftliche Beobachter aus der Zug¬
spitze um 9 Uhr 38 Min . den Erdstoß konstatierte , der
st heftig war , daß der Turm Sprünge erhielt . Auf der
K no rrhütte flüchtete das Wirtschaftspersonal ins
Freie . Vom Hochwanner fielen große Steine herab .
Touristen , die vom Höllental und von der Wiener -Neu-
städter-Hütte aufstiegen, bemerkten, daß vereinzelt größe¬res Gestein losbröckelte. I Unterammergau und
Altenau wurden zu derselben Zeit ziemlich heftige Erd -
bebenwellen beobachtet. In Innsbruck wurden gleich¬zeitig drei heftige Erdstöße in der Richtung von Ost
nach West verspürt . Ihre Dauer war 4 Sekunden . Sie
waren von starkem Getöse begleitet . Tie Mauern schwank¬ten. — Auch in Biber ach a . Riß wurden leichte Erd¬
stöße verspürt . Tie Kranken im Spital spürten einen un¬
erklärlichen Stoß und der im Spitalgarten aufgestellteSeismograph zeigte eine starke Schwankung .

Aus I n nsbr u ck wird noch gemeldet : Tas Erdbeben
ist hauptsächlich in Nordtirol wahrgenommen worden,während Südtirol verschont blieb . Ein erster Erdstoß war
kurz und '

schwach und wurde um 9 . 20 Uhr verspürt . Tie
Zweite Erschütterung dauerte fünf Minuten und war von
dumpfem Rotten begleitet . Sie erfolgten 14 Minuten spä¬ter, und zwar sehr stark fühlbar . Tie Leute verließen viel¬
fach fluchtartig ihre Häuser ; .Bilder fielen von den Wän¬den , Türen sprangen aus und Fensterscheiben gingen mehr¬fach in Trümmer . Am stärksten war der Erdstoß im obe¬ren Imitat . In Nassereith und Silz stürzten mehrereZimmerdecken und Schornsteine ein . Mehrere .Häuser zeig¬ten klaffende Mauersprünge . Tie Bevölkerung von Silz !wurde von panikartigem Schrecken erfaßt .

Kleine Nachrichten .
In Siegel Hausen bei Marbach verunglückte der

Knecht des Friedrich Häußermauu . Er führte ein neues

Pferd , das scheute. Der Knecht schlug infolgedessen mit dem
Hinterkops an ein Wagenrad , sodaß der Tod nach wenigenMinuten eintrat . Er hätte im Spätjahr zum Militäreinrücken müssen.

InGögglingen OA . Laupheim sind beim Grabeneines Brunnens der 35 Jahre alte Joseph Buchenscheidund der 18jährige Tienslkuecht Joseph Nägele verschüt¬tet und getötet worden .
In Fried richshafen fuhr das Mietautomobilvon I . ,Pelzer mit zwei Dpmen und zwei Kindern dieKarlsstraße herauf , während das Automobil des Kom¬

merzienrates Scharrer von Cannstatt mit dem Besitzer undseiner Gattin die Friedrichsstrahe herabfnhr . Tie Chauf¬feure der beiden Wagen suchten sich auszuweichen , stießenaber zusammen . Trotzdem beide Wagen langsam fuh¬ren, wurden Kommerzienrat Scharrer und feine Frau ausde m Wagen geschleudert , wobei Scharrer auf 'der
Haustreppe des Gebr . SchöNhornschen Hauses eine
sch were Schädelverletzung und einen lAchselorucherlitt . Frau Scharrer erlitt einen Bruch der linken Hand .Von den Insassen des Miotsantomobils wurde nur einKind durch Glassplitter unbedeutend verletzt.

Luftschiffahrt
Vernichtung des Motorluftschiffs

„ Erbslöh ".
Fünf Personen tot .

Tie letzten Monate waren besonders reich an Kata¬
strophen, die sich im Reich der Lüfte ereignet haben . Eine
Reihe von Aviatikern ist tödlich verunglückt und von schwe¬ren Unfällen wurde die Lustschiffahrt heimgesucht . Wennman von den Katastrophen absieht, durch die nur wertvollesMaterial vernichtet wurde, Menschen nicht zu Schaden ka¬men , so von der Vernichtung der Zeppelin -Luftschiffe bei
Weilburg und im Teutoburger Wald , sind es namentlichdrei '

Luftschiff-Unfälle schwerster Art , die in kaum Jah¬resfrist vorgekommen sind und Menschenleben geforderthaben . Da ist zunächst der Sturz des französischen Mili¬
tärluftschiffes „ La Republique " zu nennen , dann die
Blitzkatastrophe, die den Ballon „ Delitzsch " bei Esch-
wege vernichtete und die Todesfahrt des Ballons „ Pom¬mer n" bei Saßnitz . Ebenso schwer und fast noch schlim¬mer ist das Unglück, von dem gestern Morgen das Motor -
luftschisf „ Erbslöh " heimgesucht wurde, das in Leich¬lingen stationiert und Eigentum der Rheinisch-Westfäli¬
schen Motorluftschiff -Gesellschaft war . Tas Luftschiff, dasvon Leichlingen im Rheinland mit fünf Personen
aufgestiegen war , ist um 92/4 Uhr über dem Orte Neuen¬
kamp, Regierungsbezirk Düsseldorf , in beträchtlicher Höhe
ge platzt und zur Erde gefallen . Sämtliche Insas -
s e n s i n d t 0 t . Es sind dies der Führer Oskar Erbs -
l ö H - Elberfeld , die Ingenieure Kranz - Hagen und
H 0 e p p - Elberfeld, der Fabrikant T ö l l e - Barmen und
der Monteur Spiecks . Alle Leichen sind schrecklich
verstümmelt . Tie Gondel ist vollständig zertrümmert .Der Motor hatte sich tief in die Erde eingebohrt . Weiter
wird gemeldet, daß der starke Nebel so auf die Hülle
eingewirkt hat , daß dieselbe platzte. Tie Leichen wurden
nach Leichlingen übergeführt .

Die Ursachen des Unglücks
lassen sich nicht leicht feststellen . Tas Unglück wird damit
erklärt , daß der Ballon , der erst 25 Minuten in der
Luft war , aus der dichten Nebelhülle plötzlich in die
Sonne gelangte . Tie Ventile funktionierten vielleicht
nicht so, um eine Entleerung schnell genug durchzuführen ,sodaß ein Ueberdruck im Gasraum entstand . Tie
Hülle zeigt einen Riß von etwa 3 Meter Länge . Es wurde
zweimal ein Knall gehört . Ter erste soll von dem Reißender Hülle herbeigeführt , der zweite stärkere von einer
Explosion , die durch die Vermischung des Wasserstoffgasesmit dem Sauerstoff der Luft entstanden sei, doch ist der
Motor intakt geblieben, bis er ans die Erde aufstieß und er
soll bis dahin auch gearbeitet haben . Ber Benzinbehälterwar noch gefüllt . Turch den Ausstoß wurde die Gondel ander vorderen Spitze zur Hälfte zertrümmert . Alles Ge¬
stänge und der Motor sind zerbrochen und gänzlich ver¬
bogen. Tie Insassen waren entsetzlich verstümmelt und
lagen als ein kaum als Menschen erkennbares Knäuel un¬ter dem Ballon . Alle Leichen wiesen Schädelbrüche auf ,einige auch Beinbrüche . Am entsetzlichsten verstümmelt
ist die Leiche des Führers Oskar Erbslöh , dem der Kopfvöllig zusammengedrückt wurde zu einer formlosen Masse.Ter Absturz erfolgte aus einer Höhe von 280 Meter . Tie
Unglücks st ätte befindet sich 41/2 Kilometer von Opla¬den, wo das Lustschiss in einem Kleefeld in der Nähe des
Ortes Hüscheid in eine Mulde herunterfiel .

Das Motorluftschiff „ Erbslöh ",
das >erst 1909 gebaut , also kaum ein Jahr alt gewor¬den ist, gehörte seiner Konstruktion nach zn den un¬
starren Bauten . Es sollte Kur „ Fla " nach Frankfurtkommen, war aber nicht fertig geworden . Tte Gummi -
HMe zeigt die französische torpedosörmige , vorn und hin¬ten spitz verlausende Gestalt . Ihre größte Länge betrugrund 53 Meter , ihr größter Tnrchmesser 10 Meter . Ur¬
sprünglich besaß die Hülle , in die ein Luftsack von 560
Raummetern eingebaut war , ein Fassuirgsvermögen von2900 Kubikmetern, sie war aber auf '3200 Kubikmetern
vergrößert worden . Tte Tragfähigkeit war damit auf sechsPersonen gestiegen. Tte au Stahltrossen aufgehängteGondel bestand aus einem torpedoähnlichen Holz-Gitter¬werk mit Aluminiumverbindungs - und Verspannungstei -leu von 26 Meter Länge und 2 Meter größter Höhe.Es war als Sporffchiff gedacht und sollte von Leichlingenaus P assa g i e r fa hr t eu für die Mitglieder der ge¬nannten Gesellschaft machen, nachdem es am letzten Sonn¬
tag zwei erfolgreiche Fahrten mit einen: neu eingebautenkleinen einzylindrigen Motor ausgesucht hatte . Ter ersteAufstieg des „Erbslöh " erfolgte am 16 . Oktober 1909 .Damals mußte die Fahrt infolge von Zufälligkeiten durchEntleeren des Ballons abgebrochen werden . Eine zweiteFacht am 10 . Dezember endete nach zwer'Siundeu mit glat¬ter Landung . Während der dritten Fahrt am 12 . De¬

zember »rußte das Luftschiff bei Reusrath übernachten!und such am nächsten Morgen nach München -Gladbachweiter . Dort erlitt es seinen ersten Unfall . Während derVerankerung zerrissen bei heftigem Wind die Anfhängeseilc,södaß die Hütte dem Sturm preisgegeben war . Sie entfloh,kam über in der Nähe der unversehrt gebliebenen Gon¬del zur Erde nieder . Seitdem hatte das Luftschiff nurnoch wenige Aufstiege gemacht.

Oskar Erbslöh , der Führer des gleichnamigenLuftschiffs, war erst 31 Jache alt . Er war Fabrikant ,Mitinhaber der Elberfelder Firma Gebrüder Erbslöh ,Vorsitzender und Mitbegründer der Rheinisch-WestfälischenMotorluftschrff -Gesellschast, Vorsitzender der Sektion Wup¬pertal , des Niederrheinischen V - f. L . und Vorsitzender derOrtsgruppe „ Verband für Mark und Ravensberg .
" Sei¬nen Ruf als Lustschiffer begründete er damit , daß er 1907,m St . Louis den G0rdon -Bennet tpreis der Lüfte gewann .Tie nächste Bennett -Facht erfolgte dann bestimmungsge¬mäß in Deutschland , und zwar von Berlin aus . Erbslöhhat als Ballonführer noch eine Reihe erster Preise ge¬wonnen . An der Konstruktion des Luftschiffes, das ihmund den vier Mitfachern ein so jähes Ende bereitete , hater selbst sich hervorragend beteiligt .

Kunst und Wissenschaft.
Kadelburg P.

Berlin , 13 . Juli . Nach Berichten hiesiger Blät¬ter wurde der bekannte Lustspieldichter Gustav Kadel¬
burg in Marienbad , wo er zur Kur weilte , nach dem
Morgenspaziergang , als er sich gerade an den Früh¬stückstisch setzen wollte, von einem Unwohlsein befallenund fiel infolge eines Schlaganfalles tot nieder .(1851 in Budapest geboren, wirkte Kadelburg an ver¬schiedenen Bühnen , zuletzt von 1884 bis 1894 am Deut¬schen Theater in Berlin als Schauspieler . Er verfaßtezahlreiche Lustspiele und Schwänke, zum Teil in Ge¬meinschaft mit anderen Autoren , besonders mit Schön-than und Blumenthal .)

Tromsö , 13 . Juli . Tie Dampfer „Mainz " und
„ Phönix " mit dem Prinzen Heinrich und den üb¬rigen Teilnehmern an der Zeppelinschen Vor¬
expedition an Bord sind heute morgen , begleitet vondem Torpedoboot Carmen , nach Spitzbergen abgegangen .

Gerichtssaal .
Paris , 13 . Juli . Die des Giftmordes an demTenor Godard angeklagte ehemalige Verkäuferin MarieB 0 urretteist heute von den Geschworenen zulebens -

länglichem Zuchthaus verurteilt worden und zu100000 Francs Schadenersatz an die Mutter des Ermor¬deten.

Vor 40 Jahren .
Denkwürdigkeiten

an den deutsch - französischen Krieg .
Freitag , den 15. Juli .

M ob ilmach u ng .
Koblenz . Tie Mobilmachung wird hierdurch be¬

fohlen . Alles einznziehen, auch Garde und 2 . Augmenta¬tion . Ter 16 . Juli ist der erste Mobilmachungstag .
Herwarth v . Bitterfeld .Ems . Ter König ist heute früh 8 Uhr nach Berlin

abgereist . Alles ist beflaggt . Alles jubelt dem Könige zu,der sehr ernst aussieht . Tomen überschütten das Coupedes Königs mit Blumen . Männer und Frauen weinen .Berlin . Ter König ist abends 8 einviertel Uhrhier eingetroffen . Ter Jubel ist unbeschreiblich. Die Lin¬den sind illuminiert . Stimmung gehoben und entschlos¬sen. Der Reichstag ist auf den 19 . Juli einberufen .Bon Paris trifft mittags 12 Uhr 30 Min . das
Telegramm ein : Heute mittags 1 Uhr wird gleichzeitig eine
Mitteilung der Regierung an den Senat und den gesetz¬gebenden Körper erfolgen, welche eine Auseinandersetz¬ung der Lage enthält . Dieselbe schließt mit der Mit¬
teilung , daß Frankreich an Preußen den Krieg erklärthat .

Paris . Im gesetzgebenden Körper verliest Olliviereine Erklärung , die im Ministerrate unter Vorsitz des
Kaisers zustarrde kam . Sie findet den vollen Beifall der
Kriegspartei und energischen Widerspruch seitens der Män¬ner der Vernunft , wie Thiers , Arago , Grevy , Gambettgetc . Tie Sitzung verläuft unter Lärm und Tumult . Aufden Boulevards Rufe : „ Es lebe der Krieg ! Nieder mitden Preußen !

' Eine Pariser Karrikarnr bringt das Bildeiner Spinne mit dem Kopfe König Wilhelms . Iin Netze
stecken 5 tote Fliegen : Frankfurt , Bayern , Hessen , Han¬nover und Dänemark . Darunter ein Besen mit Bajo¬netten und der französischen Fahne .

Der Schatz im Kerker.
Aus Lissabvn kommt die Meldung von der Entdeck¬

ung eines großen Schatzes bei Al ca Haba SoverahTort wurde vor Jahrhunderten zur Verteidigung der Stadt
gegen die Einfälle der Mauren ein großes Schloß gebaut .Während der Erdbeben, die vor einiger Zeit Portugal heim -
suchteu, stürzte ein Teil des allen Schlosses ein und zer¬störte einige benachbarte Gebäude . Im Juni fiel auch einTurm in sich zusammen , und die Behörden des Ortes be¬
schlossen, infolge der Baufälligkeit , das Schloß niederzn -
reißeu . Tiefer Tage entdeckten die Abbruchsleiter in denKellern des alten Baues tiefe Kerker , die nrit zahlreichenSkeletten anqefüllt waren . Im größeren Kerkerraum wur¬den zwei riesige Eisenkisten entdeckt, die man ans Tageslichtbrachte und 'öffnete . Sie waren fast bis an den Rand mitalten spanischen und portugiesischen Gold- und Silbcr -
münzen gefüllt und auf dem Boden der Kisten fand mannoch zahlreiche Barren derselben Metalle . Ter Wert des
ganzen Schatzes wird auf über 600 000 Mark geschätzt.Tie Hälfte füllt an die Regierung und die andere Hälfteau die Arbeiter , die den Schatz im Kerker entdeckten .



Amtliche Iremdenliste .
Verzeichnis d. a . 12 . Juli angem. Fremden .

I « den Gasthöfen :
Kgl . Badhotel .

von Sidow, Hr . General z. D . m . -Fr . Gem.
Berlin

Gasth. zum Bad . Hof.
Gwinner , Hr . Martin , Privatmann

Karlshorst b . Berlin
Grüner, Frl. Gottliebin Reutlingen
Rühm , Frl. Juile Reutlingen

Hotel Belle vue .
Reclam , Hr . Kommerzienrat Leipzig
Reclam , Fr. „
Krabbe, Hr . K . Stuttgart
Erbsköh, Hr . jr . Barmen
Frischmann, Hr . Th . Kfm . Berlin
Leonino, Hr . Baron m . Bed . Paris

. Ernst , Fr . m . Bed „
Drinkwater , Frl. u. Chauffeur „

Hotel Kühler Brunnen
Hermann , Hr . A. Ingenieur Kiel
Hermann , Frl. Cannstatt
Seckendorff-Pochock, Hr . D . Theologe Oxford
Ratzen, Hr . Hans, Stat . Assistent Oldenburg
Meyer , Hr . Aug . Büroassistent „
Bindewald , jHr . !O. Rechtsanwalt m . Fr.

Gem . Naumburg
Luttermann , Hr . O . Diplom -Ingenieur m .

Schwester Berlin
Mehlis, Hr . Georg , Ingenieur „

Hotel «. Villa Coneordia.
Löbl, Hr . L . Fabrikant m. Fr . Gem. Brüssel
Buffeck, Fr . Frankfurt a . M .
Straßner , Hr . Hermann , Fabrikdir . Gera
Busseck, Hr . Max Frankfurt a . M.

Hotel Graf Eberhard.
Gruben , Fr. Rentiere Straßburg
Hölzer, Hr . H . Kfm - Karlsruhe
Funk, Hr . Max , Prokurist Landau

Gasth . z. Eisenbahn
Carl, Hr . Dr . H . Düsseldorf
Lehner, Hr . Gottfr. Kfm . Heilbronn
Sieger, Hr . Carl, Kfm . Cannstatt
Waiblinger , Hr. F . Photograph Tübingen

Gasth. zum Hirsch.
Burger. Hr . Karl m. Frau Gem. und Kind

Offenburg
Hotel Klnmpp .

Bär , Fr . Direktor Berlin
Benas, Hr . Jacob m . Fr. Gem . „
Dall , Hr . Hans, Kgl. Preuß . Kommerzienrat

m . Fr . Gem . Hamburg
von Geldern, Hr . Gustav Köln
Schwabach, Fr. Helene, Konsulsg. Berlin
Stern , Hr . Georg Berlin

Boß, Hr . Benno , Regierungs - u . Baurat
m . Fr . Gem. Bromberg

Lucas, Hr . Carl m . Fr . Gem. Baden -Baden
Hotel zum gold. Löwe«.

Fließ , Hr. Louis , Kfm . Berlin
Hefelen , Hr. Otto, Kfm . m . Fr . Gem.

Schw . Gmünd
Sieger, Hr M . Kfm . m . Fr. Gem.

Canton in China
Hotel Maisch.

Preußer, Hr . Carl , Friv . m . Hr . S .
Frankfurt

Gasth. zum wilden Mann .
Sahlfeld, Hr . m - Fr . Gem. Frankfurt
Koch , Fr . R. Heilbronn
Dieterle , Hr . G . Kfm . „
Adler , Hr . Max Sinsheim
Sommer , Hr . m . Fr. Gem . Frankfurt

Hotel Palmengarte».
Stäudle, Hr . Ernst Schwenningen a . N
Schmidt, Hr . Georg , Bildhauer Mannheim
Benzing, Hr. Jul . Kfm . Schwenningen-N .

Panorama -Hotel.
Hirschauer, Hr . Jos. m . Fr. Gem. Gmünd
Brütt , Hr . Professor m - Fr. Gem. Berlin
Karkbach , Fr . Lisbeth m . S . Worms
Duenfing , Hr. Carl, Kfm . Wiesbaden
Weber, Frau „

Hotel Pfeiffer z. gold. Lamm .
Bieber, Frau Duisburg
Duenfing, Hr. Carl , Kfm . Wiesbaden
Kuhn, Frau Duisburg
Weber, Hr. T . Wiesbaden

Hotel Post .
Beck, Hr. A . Oberbeamter Konstantinopel
Bodenbender, Hr . L . Stadtrat m . Fr . Gem.

Bernburg
Knechte! , H>-. F . Kfm . m . Fr . Gem . Wien
Mayer, Hr. E . Rentner Hamburg
Unruh, Hr . Oskar, Kfm . Berlin
Brüggemann , Hr . Oberleutnant Rheydt
Möller , Hr . Dr . Hamburg
Dreifuß , Hr . I . Kfm . m . Gem . Mannheim
Lenheim , Hr . N . Eisenach
Pape, Hr . F . Kfm . Berlin

Hotel zum gold. Rost.
Käß, Hr . G. Fabr . Backnang

Hotel Russischer Hof.
Hädicke, Frau Wesel a . Rh .

Hotel Schund znm gold. Ochsen
Leopold, Hr . Luis . Kfm . m . S . Berlin
Kahlbaum , Fr. Elise, Priv. Nürnberg
Macher, Hr . Joh . Rentier m . Gem . „
Eberhardt, Hr . Aug . Verw . m . S . Karlsruhe
Ehrhardt, Hr . Pfarrer mit Frau Dortmund

Hotel z. gold. Stern .
Schobert, Fr . Mannheim

Messing, Fr. Emma Reutlingen
Messing, Hr . Alb . Kfm . Reutlingen
Jung , Hr. Friebr. Priv. Frankfurt a . M-
Zipp , Hr . Hermann , „

Gasth. znm Beutilhoru .
Miller , Fr . z . Krone Vollmaringen

Hotel Weil .
Feist, Hr . Eduard m . Fr . Gem . 3 K . und

Kinderfrl . Frankfurt a . M.
In den Privatwohnnnngen :

Villa Augnsta.
Kolb , Hr . Johannes, Kfm . Nürnberg
Mittermeyer , Hr . A . Priv. Frankfurt M.
Mittermeyer , Hr . C. Kfm . „
Unger, Hr . Dr . Hans, Prof , m - Fr . Gem.

Dresden
Cafe Bechtle.

Berendt , Hr. Leopold, Zahnarzt m . Fr . Gem.
Berlin

Chr . Bott , Hauptstr . 89 .
Holzer, Fr . Oskar m . K . Freifing -München

Billa de Ponte .
Kölbl, Fr. Elise, Privatiere München
Schneider, Fr. Fanny, Kfmsg.

Wolfrathshausen -München
Klein, Fr . Lilly, Oberarztsg. Bamberg

Villa Eberle.
Aleck , Frl. Marie Pforzheim

K. Eisele, Baddiener .
Dörzbacher, Hr . Sigmund Göppingen

Karl Eitel , Oldenburgstr . 44.
Ehninger , Frl. Sophie . Stuttgart
Schmid, Fr . Mina Ludwigsburg
Schmid, Fr . Emilie Tübingen

Hans Fehleisen
Klügel, Hr. Adolf, Professor Blankenburg
Schneider, Hr. I . Pfarrer m . Fr . Gem.

Elberfeld
Villa Frankenstei «.

Baither, Frl . Pauline, Priv. Cannstatt
Geschwister Fuchs.

Gnann, Frl. Marie, Kontor , m . Bed . Ulm
Konditorei und Cafe Fnnk .

Melich, Hr . Georg Hannover
Freiherr von Gemmingen-Gntteuberg

Kgl. Badkommiffär.
Villa Teck.

von Berlichingen-Jagsthausen , Freifrau geb .
Freiin Truchseß v . Wetzhausen Dörnishof

Villa Göthe.
Weyland , Hr . Fritz, Rentner ,m . Fr . Gem.

und 2 Töchtern Hanau Kasfelstadt
Heidegger, Hr . Kfm . Aschersleben

Pension Villa Grostmann .
Wedeles, Frau G . mit Kind u . Begl .

Frankfurt a . M .

Herm. Grostmann. König -Karlstr . 61.
Mattern, Frau Gewerbelehrer Pforzheim

Fr. Günther. Hauptstr . 107.
Siegel , Hr . Rechnungsrat Ulm

Fr. Hammer, Wagnermstr .
Myran, Hr . Pastor Pinneburg

Villa Hecker.
George, Hr - August, Büro-Chef mit Fr . Gem.

Berlin
^ Badmeister Held .

Scheuer, Hr . Jakob, Kfm. mit Frau Gem.
und T. Frankfurt a . M.

Villa Hohenstaufen.
Habich , Hr . Karl , Kassier Rastatt

Villa Hohenzollern.
von Bröcker , Hr . D , Hauptpastor am St .

Jakobi mit Frau Gem. Hamburg
Haus Josenhans .

Philips , Hr . F . P . mit Frau Gem . Paris
Reis , Frau Mathilde, We . Heidelberg

Kaufmann Kappelman ».
Botsch , Frau S . Niederstetten
Haid , Frau E . Stuttgart

Metzgermstr. Kappelmann .
Leypoldt, Hr . Adolf, Privatier Hedelfingen
Pfisterer . Hr . Gemeinderat Zuffenhausen

Villa Kiechle.
Dahmen , Hr . Jos., Kfm . mit Frau Gem.

Ohligs Rheinl.
Christine Kraust We.

Scheuermann, Frau Christiue Kleinrinderfeld
Stein, Hr . Chr. , Privatier mit Frau Gem.

Frankfurt a . M.
Fr. Kranß , Schuhm .

Böld , Hr . Joseph , Gärtnereibesitzer
Gundelfingen Bayern

Villa Ladner .
Schüler , Hr . L . Kommerzienrat mit Fr . Gem.

und Sohn Göppingen
Tesch, Hr . Konrad , Amtsgerichtsrat iCoblenz
Ellrodt, Frau Lydia mit 2 Töchter Oettingen

Villa Lichtenstein.
Aron , Hr . Viktor, Redakteur mit Fr . Gem.

Berlin
Henrici, Frl. Mina Bremen

Hofkonditor Lindeuberger .
Nagel, Frau C. , Kfmsg . Lend

Villa Mathilde .
Bätzner, Hr . Privatier Freiburg
Mülle . Frau Dr - Hamburg

Villa Mo « Repos .
Emmel, Hr . Geheimer Oberjustizrat m . Fr .

Gem. Naumburg a . S .
Weyland , Hr . Jos . , Holzhdl - Forbach i . L .
Zöllinger , Hr . Albert , Eisenbahn -Assistent

Reutlingen
Fortsetzung folgt.

krdelsbK. ÄMOKr . - Verein
»O
»» FtzUtzndürK . !

- -
Wir veranstalten am

Sonntag , den 17. Juli 1910 ,
im Schulgebäude ein

» a
tVeltseliroibon

in den Abteilungen 80, 100, 120, 140, 160, 180, 200 und 220 Silben
pro Minute.

Die Wettschreibeordnung lehnt sich an diejenige des 9 . Deutschen
Stenographen -Tages an .

Hierzu laden wir die verehrl . Kunstfreunde von Wildbad er¬
gebenst ein.

Die Unterrichtsleitung :
E . Widmayer : : A . Knecht.

WANL6N , Motten , Katt -en .
Mäuse u. Käker -W«

überhaupt alles nur vorkommende Hlrrge -
zieser vertilgt mit vollständig giftfreien
Präparaten , die nichts beschädigen , nichts be¬
schmutzen, jede Verwesung und Geruchsbildung
völlig ausschließen, die

8prillFvr , Ivb . : L L . üvtkvr , kkor^llvim
Hestk. Aark -Kviedr . -Stv . 49 . — Geleson 1923 .

Verkauf sämtlicher
Ungezieser-Bertilgnngs - und Mottenschutz - Artikel .

Uebernahme von Sterbe- und
Krankenzimmer-Desinfektionen .

Uebernahme ganzer Anwesen zur ständigen Freihaltung
von Ungeziefer aller Art . Anfragen befördertdie Exped . d . Bl -

„Ich litt seit 3 Jahren an gelbl -
Ausschlag mit furchtbarem

Hnljickk«
Als ich noch nicht d . Hälfte Ihrer
Zucker's Patent -Alkdizinal-Seife auf¬
gebraucht hatte, war d . Ausschlag
mit dem Jucken vollständig beseitigt.
H . S ., Poliz. -Serg . in D . " L Stck.
50Pf . (15°/° ig) u . 1 . 50M . (35 °/° ig).
stärkste Form) . Dazugeh. Zuck^ -
Lreme 75 Pf . und 2 M . , ferner
Zuck^ - Seise (mild) 50 Pf . und
I . 50 Mk . In allen Apoth . , Drog-
und Parfüm , erhältlich. sl . If

RäumuuA «-
Vorkuuk .

in
Seickeoblnsen :: Ullterrookeo
:: :: SokürLen :: :: ::
von bouto all bvi

K - Weinbrenner Wachs.
Inh . : Uelkllv Sedans -

König-Karlstr . — Villa De Ponte.

Wildbad.
8unä Vorkuuk

Morgen Samstag , vorm . 11
Uhr , wird im Rathaus der Sand
beim Turbinenhaus über 6 cbm.
öffentlich verkauft-

Wildbad , 15 . Juli 1910
Die Stadtpflege .

Der Bedarf an
Lsuim8tAlL0ii

ist längstens bis 20 . ds . anzuzeigen
bei der Stadtpflege

Den 12 . Juli 1910 .
Ev . Arbeiter-Verein

Wildbad.
Diejenigen Mitglieder , welche ihren

Bedarf an
Kristall- n. Würfelzucker

decken wollen mögen innerhalb 8 Tg .
bei Kassier Adolf Krumm bestellen.

Direktion :
Jntendanzrat keler Uikdix.

Heute Abend :
Die von Hochsattel

Lustspiel in 3 Aufzügen von Leo
Walter Stein u. Ludwig Heller.

1 ->!K» lick.
Heute

8ptz2iLlpIa11o :

OebZSllLedvseilrLßOut
wozu höflichst einladet

fl . UrimmvI.

eiße, farbige, schwarze

aschvlusen
in allen Größen

von Mk. 3 .75 an,
weiße und farbige

Wasch - Kostüme
in allen Größen von Mk . 13 .50 an.
Gustav Kienzke,
Königl. und Herzog! . Hoflieferant .

Selbstgebrannten
üeiüeldeerßejZt ,

Lir8elivsL886r ,
2lV6t86tl86NVsL886r ,

Lirnen , kruM - unä
86l6Ndr3 .NNtw6iN6

empfiehlt k«
Selbstgebrannten

GsG
lirmimin
zum Ansetzen

empfiehlt I . Wetzel
Wennbach -Mvausvei .

— Prima —

8au « rkraut
neues — empfiehlt

Nor eLt islt ' üsw Skew, i

kakelwaHer I. Kauzes.
Hauptniederlage

Chr. Schmid, Wildbad
Mineralwasserhandlung .

Ilcrfchenbier .
Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel , in großen und kleinen

Flaschen , direkt vom Lagerfaß auf Flaschen gezogen, empfiehlt
wvt 2 v 1, ktz!UldL<;Ilbr»li6i'ei.

LonLert - k ' i 'OKrArlirii
Hoituug : krem , Lonigl . Nusibäirobtor.

ckeu 15 .
nnokm . 3 -/s —5 Din' , (^vlagov) .

1 . ./4b 8i vous voulor, Nurvbo 8vvttu
2 . Ouvorturo „Doukoli, Zuteil " /4ubor
3 . blobibausr-Öuuärillo Oovoo
4 . a . 8tüuäoboo- Ilürtol

b - Oio Lbrs Oottoo . Lootbovou
Aoruguurtotto.

5 . 2voi unA. Düuro 1 uuä 2 Lolsr Lola
6 . kotpourri „Nsmsol L.ugot" Hoooozr
7 . Ouvorturo „8aeburinu" Nüllor-Lorgbaus

adenfls 8—7 Ubr liml'plutrr .
1 . Narsob Ar. 3 8vbubort
2 . Ouvorturo „Das Hoben kür 6on 2ur" Oliuba
3 . O soböuor Uui , 4Vg.1zsr Strauss
4 . Orktulations-Uouuott Lootbovou
5 . HinruA äor Oöttor iu ^VuIIKuIIg," V^agnor
6 . Ooläolsv, Oavotto b'uobs

8am8trlK , llen 16 . .luli ,
morK6«8 8—9 Dill-

1 . Oboral : 0 äu Hiobo ivoiuor Hiobs.
2 . Ouvorturo „Olo Oosoböpks äos kromstbous " Lootbovou
3 . fluauita, ^Valror 8trauss
4 . Hioäor . gulrbaob
5 . Aaokruk an 0 . N . von Issvbor Luvb
6 . Hiobosrosou , Llarmrku kästlor

Druck und Verlag der Berich. LofmannMn BuMruckerei in Mldbad . Verantwortlich: t. B. .: Mul KLMr dastlbsi.
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